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«Um in dieser vernetzten Welt gut zurechtzukommen, 
braucht es eine grössere Toleranz für kulturelle Unterschie­
de, Praktiken und Weltanschauungen sowie die Fähigkeit, 
diese Vielfalt für kreativere Antworten für die Heraus­
forderungen unserer Welt zu nutzen.»
Fadel, Bialik & Trilling, 2017, S. 101

Mehrsprachigkeit und Kulturvielfalt sind bereichernde Res-
sourcen in unserer vernetzten Welt. Gute  Verständigung und 
eine positive Kommunikation sind wichtige Schlüssel für ein 
gelingendes Zusammenleben. Wecken und entdecken Sie 
mit Ihrer Klasse das Interesse am Dialog und die Neugierde 
am Sprachenlernen neu. Das Regionale Didaktische Zentrum 
(RDZ-PHSG), zusammen mit dem Institut Sprachliche und 
Literarische Bildung (ISLB-PHSG), lädt Sie ein zu einer Reise 
in die Welt der Sprachen. Wir freuen uns darauf, gemeinsam 
mit Ihnen die Potenziale der Mehrsprachigkeit zu entdecken 
und praxisnahe Impulse in die Schulen zu tragen.

Diese Handreichung liefert sowohl einen ersten Einstieg in 
die Bedeutung der Mehrsprachigkeitsdidaktik als auch einen 
Einblick in die Inhalte und den Aufbau der Lernumgebung.  
Es wird aufgezeigt, wie #WeischWaniMein handlungsorien-
tiert und praxisnah aufbereitet und mit Schüler:innen um-
gesetzt werden kann. Mehr Informationen zur Lernumgebung 
finden Sie auf unserer Website. 

Die Lernumgebung, inspiriert von den Projekten Quattro und 
Tools@Schools der PHSG, ist für Volksschulklassen aller drei 
Zyklen (KG bis Sek I) konzipiert und kann von Schulklassen, 
Lehrpersonen, Schulleitungen, Studierenden sowie weiteren 
Interessierten besucht werden. Die Mitarbeitenden des RDZ 
freuen sich auf Sie.

Mehrsprachigkeit und Mehrsprachigkeitsdidaktik spielen  
im pädagogischen Diskurs international seit einer Weile eine 
wichtige Rolle (Neuner, 2009; Jessner, 2008 ). Der beson-
ders hohe Stellenwert der Mehrsprachigkeitsdidaktik in der 
Schweiz hängt dabei auch mit der Bedeutung des Lernens 
der Landessprachen für die Verständigung im mehrspra
chigen Staat, aber auch mit der wachsenden kulturellen und 
sprachlichen Vielfalt der Schüler:innen in den Schweizer 
Schulen zusammen. 

Insofern spielen Mehrsprachigkeit und Dialogfähigkeit als 
Zukunftskompetenzen eine bedeutende Rolle im Lernen und 
Leben der Kinder und Jugendlichen. Ein neugieriger und  
anerkennender Umgang mit den Sprachen der Schüler:innen 
und damit ein ressourcenorientierter und dialogisch aus
gerichteter Unterricht zielt auf den Erwerb eben dieser Kom-
petenzen ab.

Mehrsprachigkeitsdidaktik umfasst eine Vielzahl von Ansät-
zen und Prinzipien, die je nach den Bedürfnissen der Lernen-
den und dem Lehrplan der Schule angepasst werden können 
(Barras et al., 2019 ). Zu den zentralen Prinzipien der Mehr-
sprachigkeitsdidaktik gehört der Einbezug des gesamten 
Sprachrepertoires, einschliesslich der Herkunftssprachen, 

Einleitung

Zur Bedeutung  
der Mehrsprachigkeitsdidaktik

Lernort Regionale Didaktische  
Zentren

Die Regionalen Didaktischen Zentren der Pädagogischen 
Hochschule St.Gallen sind fünf dezentrale Bildungsorte mit 
innovativen Lern- und Lehrräumen für regionale Bildungs-
akteurinnen und -akteure (Lehrpersonen, Schulleitende, 
Studierende und Mitarbeitende der PHSG). Sie bieten eine 
breite Palette von Dienstleistungen, die darauf abzielen  
Unterrichts-, Schul- und Professionalisierungsprozesse an-
zustossen, zu begleiten und zu reflektieren. Ihre Hauptauf-
gaben bestehen in:

Beratung und Begleitung
Die RDZ bieten Beratung und Begleitung bei der Unter-
richtsplanung und -gestaltung. Dies umfasst u. a. fachdidak-
tische Unterstützung in verschiedenen Fachbereichen und 
auf unterschiedlichen Schulstufen.

Material- und Medienangebote 
Die RDZ verfügen über umfangreiche Bibliotheken und  
Mediatheken, in denen Lehrpersonen Lehrmittel, Literatur 
und digitale Medien finden, die sie im Unterricht einsetzen 
können.

Weiterbildung und Schulentwicklung
Die RDZ organisieren Weiterbildungen für Lehrpersonen  
und Schulleitungen und tragen zur Entwicklung von Schulen 
bei. Sie bieten Workshops und Kurse an, die sich an aktuellen 
pädagogischen und fachdidaktischen Themen orientieren.

Innovationsprojekte
Die RDZ fördern auch die Umsetzung von innovativen  
Unterrichtskonzepten und pädagogischen Ansätzen. Sie 
unterstützen Schulen u.a. bei der Integration von neuen 
Technologien und der digitalen Transformation.

Vernetzung
Die RDZ verbinden die Hochschule (PHSG) mit den Schulen 
sowie weiteren Bildungspartner:innen der Region bei der  
Bearbeitung von gesellschaftlich, kantonal, regional und/oder 
schulhausbezogenen Bildungsthemen. 

Nutzung der Sprachvergleiche sowie die Förderung der 
Sprachbewusstheit und Lernstrategien. Der Lehrplan Volks-
schule der Deutschschweiz beinhaltet Kompetenzziele,  
die sich auf die individuelle Mehrsprachigkeit und die 
sprachliche Vielfalt als Ressource beziehen. Die Schüler:in-
nen sollen dazu ermutigt werden, Vergleiche zwischen ver-
schiedenen Sprachen anzustellen und ihr Sprachbewusstsein 
dabei zu entwickeln (D-EDK, 2016 ). Hierfür sollen gezielt 
sprachübergreifende, sprachmischende und sprachwech-
selnde Aktivitäten entwickelt, umgesetzt und unterstützt 
werden, um u. a. eine sprachlich-kulturelle Bewusstheit zu 
entwickeln (Egli Cuenat, 2019). In diesem Sinne können  

«Die Didaktik der Mehrsprachigkeit ist die Wissenschaft 
und Lehre vom kombinierten und koordinierten Unter­
richten und Lernen mehrerer Fremdsprachen innerhalb und 
ausserhalb der Schule. Ihr primäres Ziel ist die Förderung 
der Mehrsprachigkeit durch Erarbeitung sprachenübergrei­
fender Konzepte zur Optimierung und Effektivierung des 
Lernens von Fremdsprachen sowie durch die Erfahrung des 
Reichtums der Sprachen und Kulturen»
Wiater, 2007, S. 60
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sich damit eine positive Lern- und Fehlerkultur, eine neugie-
rig forschende Haltung sowie eine Ressourcenorientierung 
im Sprachenlernen etablieren.

Indem an die sprachlichen Vorerfahrungen und Vorkenntnis-
se der Schüler:innen angeknüpft wird, werden Wechselwir-
kungen aufgezeigt, die einen zeitsparenden Sprachenerwerb 
ermöglichen. Nebst der Vernetzung von Sprachmitteln liegt 
vor allem auch die Sprachbewusstheit der Schüler:innen im 
Zentrum. Durch das Vergleichen von Sprachen und durch die 
Erkundung von sprachlicher Vielfalt wird die Neugierde der 
Lernenden geweckt. Im Rahmen des entdeckenden Lernens 
wird die Sprache somit Gegenstand der Aufmerksamkeit.

Das Konzept ist dabei weder auf Fremdsprachen noch auf 
sprachliche Fächer einzugrenzen. Vielmehr soll die Mehr-
sprachigkeit auch fächerübergreifend und unter Einbezug 
von Herkunftssprachen stattfinden. Immer mit dem Ziel 
vor Augen, einen interlingualen Transfer anzuregen. Denn 
Sprachvergleiche können als eine eigene Art von Lernstrate-
gien angesehen werden (Bredthauer, 2018 ).

«Sich im Unterricht auf Sprachen und Schriften einzulassen, 
die man selbst nicht kennt, kann einen als Lehrerin oder 
Lehrer verunsichern, weil man ein Stück weit die Kontrolle 
verliert und nicht beurteilen kann, ob etwas richtig oder 
falsch ist. Warum es sich lohnt, den Unterricht – auch den 
Deutschunterricht – für andere Sprachen und Schriften  
als Deutsch zu öffnen, kann man am besten erfahren, indem 
man es ausprobiert..»
Schüler, 2023, S. 16

Über lange Zeit dominierten im Bildungswesen die Be
mühungen, ein mehrsprachiges Lernen abzubauen. So wird 
mit der Konzentration der Deutschförderung eine relativ  
monolinguale Sprachfähigkeit geprägt, gelten doch die 
Schulsprachen Englisch und Französisch noch immer als 
Fremdsprachen. Mittlerweile wurden die Haltungen gegen-
über der Dynamik und Komplexität der Sprachentwicklung 
hinsichtlich einer multilingualen, vernetzten Denkweise 
jedoch revidiert. Etliche Vorteile gehen aus der mehrspra-
chigen Gestaltung von schulischem Lernen hervor, so etwa 
der Abbau sprachenbezogener Diskriminierung oder die 
Förderung der Sprachenbewusstheit. Ein Paradigmenwechsel 
hin zur Einsicht, dass die Sprachfähigkeit des Menschen eine 
einzige, ganzheitliche Fähigkeit ist, ist notwendig (Kannen-
gieser, 2022).

Die pluralen Ansätze Eveil aux langues, Interkomprehen­
sion, integrative Sprachendidaktik und Interkulturelles  
Lernen gemäss Referenzrahmen für plurale Ansätze zu  
Sprachen und Kulturen (REPA) bezeichnen Lehr- und Lern-
methoden, welche das Lernen über Sprach- und Kultur-
grenzen hinweg fördern, indem sie mehrere Sprachen oder 
Sprachvarianten sowie verschiedene Kulturen einbeziehen 
(Candelier et al., 2012 ).

Eveil aux langues bezieht sich auf den Unterricht, in dem 
Lehr- und Lernaktivitäten zu Sprachen stattfinden, die  
traditionell nicht zum schulischen Fächerkanon gehören. 
Dies schliesst Schulsprachen, Schulfremdsprachen und 
Umgebungs- bzw. Herkunftssprachen ein. Das Konzept zielt 
darauf ab, Schüler:innen frühzeitig die Vielfalt der Sprachen 
bewusst zu machen und fördert das Sprachenbewusstsein. 
Es kann als eine umfassende Komponente pluraler Ansätze 
betrachtet werden, auch wenn es sich nicht nur auf ausser-
schulische Sprachen beschränkt.

Zum Beispiel: Beobachten und Protokollieren von Sprach
verwendung im eigenen Alltag.
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Dialog ist die Basis für das gemeinsame Verhandeln im  
Jetzt und das Entwerfen von Visionen für die Zukunft.  
In diesem Sinn heissen wir die Schüler:innen mit ihrer ge-
samten sprachlichen und kulturellen Vielfalt und Identität  
im RDZ herzlich willkommen.

In Zusammenarbeit mit dem Institut Sprachliche und Lite
rarische Bildung (ISLB-PHSG) und im Dialog mit weiteren 
Expert:innen der PHSG ist eine Lernumgebung entstanden, 
die Mehrsprachigkeit und Kulturvielfalt als bereichernde  
Ressourcen in unserer vernetzten Welt in den Fokus rückt. 
Ausgehend von der persönlichen Sprachbiografie sowie  
der gemeinsamen Sprachkultur in der Klassengemeinschaft 
und dem Schulhaus, wird die Nähe zur Lebenswelt der  
Schüler:innen hergestellt und das forschende Fragen initiiert.

#WeischWaniMein bietet aktivierende und lustvolle Lern
gelegenheiten, bei denen der Ressourcenstärkung, dem
Perspektivenwechsel, den gemeinsamen Such- und Lern
bewegungen und der Integration von vorhandenen Kom
petenzen ein hoher Wert beigemessen wird.

Die Lernumgebung #WeischWaniMein

Erkundungen in der Stadt  
der Sprachen

Als Besucher:innen in der Stadt der Sprachen wenden die 
Lernenden ihre persönliche Mehrsprachigkeit aktiv, prak-
tisch und inspiriert an. Sie erwerben in digitalen Lernspuren 
Wissen über das Sprachenlernen im Allgemeinen und bilden 
dabei zentrale überfachliche Kompetenzen weiter aus.

Die Interkomprehension zwischen nah verwandten Sprachen 
arbeitet darauf hin, zwei oder mehrere Sprachen derselben 
Sprachenfamilie (wie Germanisch, Romanisch, Slawisch)  
parallel zu erwerben oder eine Zielsprache zu erlernen, in-
dem man stark auf das Wissen in verwandten Sprachen  
zurückgreift. Dabei werden systematisch Ähnlichkeiten in-
nerhalb derselben Sprachenfamilie genutzt, vor allem für  
den Aufbau rezeptiver Kompetenz, also die Fähigkeit münd-
liche und schriftliche Kommunikation zu verstehen und zu 
interpretieren. Im schulischen Unterricht wird die Inter-
komprehension in unterschiedlichem Masse verwendet, ins
besondere im Bereich der Tertiärsprachendidaktik.

Zum Beispiel: Erschliessen eines italienischen Textes mit 
Hilfe der bereits vorhandenen Französischkenntnisse.

Die integrative Sprachendidaktik zielt darauf ab, den Ler-
nenden zu helfen, Verbindungen zwischen einer begrenzten 
Anzahl von Sprachen herzustellen. Dies kann entweder die 
Entwicklung ähnlicher Kompetenzen in allen unterrichteten 
Sprachen im traditionellen Sinne oder die Förderung spezi-
fischer Kompetenzen in bestimmten Sprachen bedeuten.  
Die Methode dieses Ansatzes beinhaltet eine umfassende 
Orientierung, die auf der Verwendung der Erstsprache und/
oder zweier bereits erlernter Fremdsprachen und der per-
sönlichen Sprachlernerfahrung basiert. Dabei werden alle 
verfügbaren Sprachen der Lernenden und relevante Vor-
kenntnisse berücksichtigt. Bei dieser Form des Unterrichts 
wird versucht, die Verbindung zwischen der Unterrichts
sprache und den Fremdsprachen zu verstärken, um eine 
umfassende mehrsprachige Kompetenz zu entwickeln.

Zum Beispiel: Verbentabellen in der Schulsprache,  
der ersten Fremdsprache und der zweiten Fremdsprache 
vergleichen und einüben.
#WeischWaniMein

Interkulturelles Lernen beeinflusst die Sprachdidaktik auf 
vielfältige Weise und ist allgemein bekannt. Es basiert  
auf gemeinsamen didaktischen Prinzipien, die von einem 
oder mehreren kulturellen Phänomenen ausgehen und  
darauf abzielen, andere kulturelle Phänomene zu interpretie-
ren und zu verstehen. Kultur wird dabei als komplex, dyna-
misch, offen und hybrid verstanden. Darüber hinaus fördern 
diese Prinzipien den Einsatz von Reflexionsstrategien in 
Situationen, in denen Menschen mit unterschiedlichen kul
turellen Hintergründen aufeinandertreffen.

Zum Beispiel: Etwas über eine typische Speise (z. B. Moules 
et Frites) in der Fremdsprache erfahren, mit den typischen 
Essgewohnheiten des eigenen Landes vergleichen und so 
anhand kultureller Gemeinsamkeiten und Unterschied unter 
anderem spezifisches Vokabular erlernen.

Der REPA selbst bildet einen Orientierungsrahmen, der von 
Experten auf dem Gebiet des Sprachunterrichts kontinuier-
lich weiterentwickelt wird und dem aktuellen Stand der For-
schung entspricht, mit dem Ziel, den mehrsprachigen und 
interkulturellen Unterricht auf europäischer Ebene zu fördern.

In der Lernumgebung #WeischWaniMein wurden die plura-
len Ansätze verwendet, um eine Vielfalt an Lernangeboten 
zur Förderung des Sprachbewusstseins, sprachspezifischer 
sowie mehrsprachiger Kompetenzen und des interkulturellen 
Lernens vorzubereiten.

«Versteht man Schule als Raum für dialogisches, multilite­
rarisches Lehren und Lernen, in dem alle Spracherfahrungen 
und -fähigkeiten anerkannt und eingebracht werden können 
(vgl. Busch 2013) , braucht es Lehrerinnen und Lehrer,  
die Mehrsprachigkeit als Ressource betrachten und ermög­
lichen, dass Kinder ihre Sprachen (…) in den Unterricht  
einbringen können.»
Schüler, 2023, S. 16
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Und nebenbei werden sie Zeug:innen von so manch  
spannender Geschichte, welche das Leben in dieser Stadt 
schreibt.

Die Lernumgebung lädt ein, sich neugierig-forschend  
u. a. folgende Fragen zu stellen und gemeinsam zu  
diskutieren:
–	Welche Sprachen gehören zu mir und sind besonders 

wichtig in meinem Alltag?
–	Wie profitiere ich von bereits erlernten Sprachen für  

das Lernen weiterer Sprachen?
–	Welche Unterschiede oder Gemeinsamkeiten gibt  

es zwischen den Sprachen?
–	Wie lebe ich aufgeschlossen in Kontakt und im Dialog  

mit kultureller und sprachlicher Vielfalt?
–	Wie können wir selbstwirksam und effektiv über Sprach-

grenzen hinweg Informationen austauschen, beschaffen 
und erschliessen?

–	Wie setze ich Kommunikation und Vielsprachigkeit  
kreativ um?

–	Wie verstehen wir uns auch ohne Worte?

In der Rolle der Lernbegleitung (vgl. S. 13) begegnen  
Lehrpersonen und die Mitarbeitenden des RDZ über
raschungsoffen den Lernprozessen der Schüler:innen  
und wirken unterstützend für den Aufbau von fachlichen  
und überfachlichen Kompetenzen.

Vielversprechende Ansätze  
für den Unterricht

Des Weiteren sollen der Einführungskurs und der Klassen-
besuch Lehrpersonen inspirieren und motivieren, im eigenen 
Unterricht – gestützt auf praxisnahe Ansätze der Mehrspra-
chigkeitsdidaktik – Sprache und Kommunikation fächerüber-
greifend zu nutzen.

Denn: Sprachmischende, sprachwechselnde und sprach-
übergreifende Tätigkeiten und Angebote ermöglichen  
eine lebendige und dem Individuum und der Gruppe zuge-
wandte Lernkultur, die den Schulalltag bereichern.

Die Bedeutung einer offenen  
Einstellung gegenüber Vielfalt

In unsere Gesellschaft und im schulischen Alltag erleben  
wir eine lebendige Vielfalt. Bei der Auseinandersetzung mit 
dem Eigenen und dem Fremden, dem Vertrauten und  
dem Unbekannten entwickeln sich das eigene Selbst- und 
Weltverständnis weiter. Die Dialektik der Differenz be-
schreibt dieses Spannungsverhältnis zwischen den Unter-
schieden und den Gemeinsamkeiten in Bezug auf soziale, 
kulturelle und erkenntnistheoretische Fragen (Herrmann  
et al., 2018).

Die Lernumgebung #WeischWaniMein ermöglicht mit aus-
gewählten Inhalten Lernprozesse und eine Sensibilisierung 
für Differenzen mit einer Haltung der Offenheit, Wertschät-
zung und Ressourcenorientierung. Sie unterstützt die Selbst-
reflexion im Umgang mit Vielfalt und ein Gleichgewicht  
zwischen Individualität und Gemeinschaft.

Fokus auf die Aneignungs- 
bewegungen der Lernenden

Die Lernumgebung #WeischWaniMein stellt die Lernenden 
in den Mittelpunkt und sieht sie als aktive Gestalter:innen 
des individuellen Lernprozesses. Die lernförderliche Um-
gebung in der Stadt der Sprachen ermöglicht ein problem-
orientiertes Lernen, das sowohl individuelles als auch  
gemeinsames Entdecken und Verstehen anregt.

Die vielfältig strukturierten Aufgabenstellungen in den Lern-
spuren unterstützen dabei den Aufbau, das Konstruieren und 
Anwenden von eigenständigem Wissen. Bei der Gestaltung 
der Lernumgebung prägten die Aspekte eines ermögli
chungsdidaktischen Lernarrangements nach Arnold und 
Schön (2014) den Entwicklungsprozess. Die folgende Tabelle 
(vgl. S. 10) veranschaulicht diese Intention.
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Ermöglichen als Gestaltung Der Besuch in der Lernumgebung #WeischWaniMein im 
RDZ lässt sich in die Phasen eines vollständigen Lernzyklus 
einbetten (vgl. Abb. 1). Damit vor Ort möglichst viel Zeit  
zur Auseinandersetzung mit den Lerngelegenheiten zur Ver-
fügung steht, sind die Lehrpersonen und Klassen dazu an-
gehalten, sich bereits vorgängig mit dem Lerngegenstand 
auseinanderzusetzen.

Vorbereitung im Klassenverband

Wir laden die Lehrpersonen deshalb ein, als Vorbereitung  
auf den Besuch eine offene Aufgabe mit dem Ziel einer 
Präkonzepterhebung durchzuführen. Durch diese Konfron­
tationsaufgabe findet eine persönliche und gemeinsame 
Annäherung zum Thema Sprache(n) statt, um das Vorwissen 
und die individuellen Präkonzepte der Schüler:innen zu  
aktivieren und zu erfassen. Hierfür stellen wir den Lehrper
sonen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung.

Mit der Einladung in die Stadt der Sprachen mit einer Post-
karte und drei Leitfragen steigen die Schüler:innen und  
die Lehrpersonen ins Thema Mehrsprachigkeit und Sprache 
im Allgemeinen ein:
1.	Wo hörst du oder siehst du Sprache?
2.	Was bedeutet Sprache für dich?
3.	Was ist Mehrsprachigkeit für dich?

Die Arbeit mit der Lernumgebung 
#WeischWaniMein

Eintauchen Abgrenzung Die Prozessverantwortlichen sind darum bemüht, möglichst viele  
Informationen zu den biografischen und lebensweltlichen Bedingungen der Lernenden  
zu erhalten, um aus ihrer Perspektive heraus den Inhalt zu gestalten.

Ressourcenstärkung Im Vordergrund steht die - auch unbeabsichtigte - Vermeidung von Kränkungs-  
und Schwächungserlebnissen und die gezielte Ermutigung und Stärkung der Problem
lösekompetenzen der Lernenden bzw. der Teammitglieder.

Moderation Die vorhandenen Wissensstände, Fähigkeiten und Erfahrungen der Lernenden sollen  
so vernetzt werden, dass eine gemeinsame Such- und Lernbewegung entsteht.

Öffnen Lernen verändert Deutungs- und Emotionsmuster und eröffnet dadurch  
Möglichkeiten eines neuen Zugangs zu vertrauten Problemlagen bzw. zur produktiven  
Gestaltung von zunächst unbekannten oder ungewohnten Konstellationen.

Ganzheit Lernprozesse sind ganzheitliche innere Veränderungsprozesse, deren Nachhaltigkeit  
und Erfolg unmittelbar davon abhängig ist, ob und inwieweit das kognitive Fortschreiten 
mit dem persönlichen Erleben wirksam verknüpft wird.

Labilisieren Lernsituationen sind keine Komfortsituationen, sondern gehen auch immer mit  
Infragestellung, Ungewissheit und Bemühung einher. Es ist diese emotionale Labilisie-
rung, ohne deren Vorhandensein nachhaltiges Lernen kaum gelingen kann.

Integration Gelingendes Lernen beinhaltet die verhaltensmässige Integration von neuem  
Wissen sowie neuen Fähigkeiten und Fertigkeiten in das Set der bereits vorhandenen 
Kompetenzen.

Coaching Lernwirkungen können nicht mit einer ingenieurmässigen Exaktheit erzeugt und  
gewährleistet werden, es können von den Lernbegleitern lediglich Zugänge gestaltet,  
Lerngelegenheiten arrangiert und Aneignungsprozesse beraten werden.

Haltung Eine wirksame Unterstützung setzt aufseiten derer, die für die Lernumgebung und  
die Lernbegleitung zuständig sind, eine zulassende, aber gleichwohl beobachtende und 
fragende Haltung voraus, auf deren Basis sie ihr Tun und Nicht-Tun realisieren.

Emergenz Neue Kompetenzen entstehen nicht allein durch das Arrangement von Lerngelegenheiten 
und die wirksame Begleitung von Aneignungsprozessen; sie reifen auch in den Lernen-
den heran und artikulieren sich bisweilen spontan als Durchbruch.

Nachhaltigkeit Der Erfolg einer Lernbegleitung bemisst sich an der langfristig erreichten Veränderung,  
Erweiterung und Vertiefung der Kompetenz der Lernenden, die sich in ihrer Fähigkeit 
zeigt, neuartige Situationen sachgerecht und problemlösend zu gestalten.

Tab. 1: Aspekte eines ermöglichungsdidaktischen Lernarrangements (Arnold & Schön, 2019)

Abb. 1: Phasen eines vollständigen Lernzyklus, wie er im Rahmen von #WeischWaniMein berücksichtigt wird
(in Anlehnung an Aebli, 1983; Luthiger et al., 2018)

Annäherung Aufbau Durcharbeiten Üben Anwenden Prüfen
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aufgaben Erabeitungsaufgaben Vertiefungs- und 
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Transfer- und  

Syntheseaufgaben

Mit einem gemeinsamen, aktivierenden und forschenden 
Blick auf Sprache(n) in der eigenen Erlebniswelt werden  
die individuellen Sprachenbiografien und die sprachliche 
Vielfalt der Klasse und die damit verbundenen Ressourcen 
und Chancen sichtbar gemacht. Zudem werden Gedanken 
und Fragen angeregt, welche beim späteren Klassenbesuch 
in den ausserschulischen Lernort RDZ getragen werden.
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Eine weitere Konfrontationsaufgabe besteht in der Aus-
einandersetzung mit Lieblingswörtern. Diese schaffen auf 
anregende Weise Identifikation und Verbundenheit in Bezug 
auf Wörter und Sprache(n) in der Klasse. Die Lernenden sind 
eingeladen, sich auf die Suche nach solchen Klassen- und 
Lieblingswörtern zu begeben und diese in einer freien und 
kreativen Form ins RDZ mitzubringen.

Das Ziel dieser und weiterer individueller Konfrontationsauf-
gaben ist es, das Vorwissen der Schüler:innen zum Thema 
#WeischWaniMein – Inspiration Mehrsprachigkeit abzuholen 
und für die individuellen Lernprozesse zu nutzen. Bitte brin-
gen Sie deshalb die Ergebnisse mit, damit wir sie im Rahmen 
des Einstiegs in den Klassenbesuch integrieren können.

Der Klassenbesuch im RDZ

In der Lernumgebung wird über die Geschichten der Stadt-
bewohner:innen, vorbereitete Lernspuren und anregende 
Räume und Materialien neues Wissen aufgebaut, Verständ-
nis geprüft und vertieft. Die Lernenden erwarten lebensnahe 
Anwendungssituationen, in welchen sie Kompetenzen über-
tragen können und ein erster Transfer stattfinden kann.

Die Lernbegleitung heisst die Klasse herzlich willkommen in 
der Stadt der Sprachen und lädt zu einer Sightseeing-Tour 
ein, bei der inspirierende und informative Entdeckungsorte 
kennengerlernt werden.

Ihre Rolle während des Besuches

Die Lehr- und Begleitpersonen sind Dialogpartner:innen 
der Lernenden, halten sich mit Instruktionen weitestgehend 
zurück, beobachten und analysieren das individuelle Lernen 
und reflektieren gemeinsam den individuellen Lernweg.  
Dies ermöglicht eine optimale Lernerfahrung der Schüler:in-
nen im Rahmen ihres Besuchs im RDZ.

Die Lernbegleitung

–	traut den Kindern Eigenständigkeit und Eigen
verantwortung zu,

–	lässt den Kindern Freiheit und ermuntert sie, neue  
Wege mit Originalität zu gehen,

–	unterstützt die Kinder eigenständig Neues  
zu entdecken und zu erfahren,

–	versucht in die Gedankengänge des Kindes  
einzutauchen und unterstützt individuell,

–	ist selbst lernend und fragt beim Kind nach  
für Erklärung und Präzisierung,

–	unterstützt Kinder bei Herausforderungen, ermutigt  
sie Neues zu wagen und auszuprobieren und

–	sieht Irrwege als Chance für den Einblick in die  
individuellen Denkprozesse der Kinder (Brunner, 2007)

Weitere Aspekte, insbesondere bezüglich der «richtigen  
Frage zur richtigen Zeit» (Elstgeest, 1985), werden im  
Rahmen des Einführungskurses angesprochen.
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Nach dem Ankommen im Raum versammeln sich alle Schü-
ler:innen um den Organizer, dem gemeinsamen Treffpunkt 
am Bahnhof. Durch das Aufgreifen der vorbereitenden Ak-
tionen in der Klasse und die Anerkennung der eingebrachten 
Fragen und Gedanken findet das Eintauchen ins Thema 
statt. Ein gemeinsamer Blick in den Stadtplan und ein erster 
Kontakt mit den Akteur:innen und den Geschichten aus der 
Stadt der Sprachen weckt die Neugier und führt motivierend 
in den Lernprozess. Mit dem Öffnen des Stadtplanes und  
gezielter Instruktion seitens der Lernbegleitung im RDZ  
werden die Lernenden zu eigenständigem Erkunden und  
aktivem Lernen entlang der digitalen Lernspuren angeleitet.

In Gruppen kommen sie an unterschiedlichen Entdeckungs-
orten vorbei. Während des Besuchs werden situativ passen-
de Elemente der Gestaltung und Rhythmisierung eingesetzt. 
Wiederkehrende Versammlungen am Treffpunkt Bahnhof 
und rund um den Stadtplan bietet die Gelegenheit für span-
nenden Dialog über bisherige Erlebnisse, Ergebnisse und 
weiterführende Fragen.

Zum Ausklang wird der Bogen zu den Leitfragen gespannt, 
es werden News und Stadtgeschichten ausgetauscht und  
ein Ausblick auf das weitere Forschen rund ums Thema 
Sprache(n) und Mehrsprachigkeit im Schulalltag gewagt.
Zweckdienliche Hinweise zur Organisation Ihres Klassen
besuchs finden Sie auf S. 16.

Nachbereitung im Klassenverband

Nach dem Besuch der Lernumgebung ergeben sich erneut 
vielfältige Möglichkeiten, um die gemachten Erfahrungen 
und die neuen Erkenntnisse in der Nachbereitung zu ver-
tiefen und eigenständige Vorhaben mehrsprachig im Schul
alltag umzusetzen. Im Unterricht bietet sich die Chance,  
als Klasse den neuen Fragen und Ideen auch künftig mit 
Sensibilität und Interesse zu begegnen und offen in unserer 
Welt der Mehrsprachigkeit zu interagieren.

Zudem wandern die Stadtkarte sowie die individuell digital 
und analog gesammelten Ergebnisse der Schüler:innen am 
Ende des Besuchs in die Hände der Klasse.

Entlang den Leitfragen der Einladung können im Nachgang 
an den Besuch die gewachsenen Postkonzepte dialogisch 
geteilt werden und weitere Impulse für den Schulalltag  
genutzt werden.

Einführungskurs für Lehrpersonen

Als Vorbereitung auf den Klassenbesuch ist für Lehrperso-
nen ein Einführungskurs (auch online möglich) erforderlich. 
Mit dem Besuch einer Einführungsveranstaltung tauchen 
Sie in das Angebot #WeischWaniMein ein. Sie werden von 
einer Lernbegleitungsperson in die Methoden und Ideen der 
Lernumgebung eingeführt. Ausserdem lernen Sie die Ent
deckungsorte der Stadt der Sprachen und die Lernspuren 
vor Ort kennen und haben Zeit, diese zu sichten. Sie erhalten 
zudem weiterführende Informationen sowie hilfreiche Ideen 
zur Vorbereitung des Klassenbesuchs.

Einführung plus: Lernumgebung  
und Weiterbildungsangebot  
mit Fokus Unterrichtsentwicklung

Ergänzend zum Einführungskurs bieten wir neu die Einfüh­
rung plus an. Diese startet mit der regulären Einführung  
und dem Eintauchen ins Thema. Danach werden Beispiele 
und Ideen aufgezeigt, wie der Besuch der Lernumgebung im 
RDZ in den eigenen Unterricht eingebettet werden kann.

Basierend auf neusten didaktischen Prinzipien entwickeln 
die Teilnehmenden eine Unterrichtsreihe zur Lernumgebung. 
Funktionale Mehrsprachigkeit und Dialogfähigkeit spielen 
eine bedeutende Rolle im aktuellen und zukünftigen Lernen 
und Leben der Kinder und Jugendlichen. So zielt ein neu-
gieriger und anerkennender Umgang mit den Sprachen der 
Lernenden und damit ein ressourcenorientierter und dialo-
gisch ausgerichteter Unterricht auf den Erwerb eben dieser 
zukunftsgerichteten Kompetenzen ab.

Es wird aufgezeigt, wie der Fokus auf einer Didaktik der 
Mehrsprachigkeit gelingen kann und einen Mehrwert für das 
Erlernen von Sprachstrategien darstellt. Die Lehrpersonen 
werden dadurch angeregt zum Transfer von Gelerntem zu 
Neuem.

Im Anschluss wird die Zeit genutzt, um direkt vor Ort ge-
meinsam eine Unterrichtsreihe passend zur Lernumgebung 
zu erstellen. Fachleute aus dem Institut Sprache und Lite
rarische Bildung (ISLB-PHSG) und der Praxis (RDZ-PHSG) 
werden Sie unterstützen, gleichzeitig setzen wir auf die 
Stärken und Ressourcen der teilnehmenden Lehrpersonen, 
welche sich vernetzen und gegenseitig profitieren können. 
Zudem können vor Ort verschiedene Medien und Materialien 
beigezogen werden. Die Einführung plus dauert ca.  
drei Stunden und kann als Weiterbildungshalbtag ange
rechnet werden.

Die aktuellen Termine für die Einführung und die Einführung 
plus finden Sie auf unserer Website.
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Sie Ihre Wunschtermine definieren. Gerne können Sie den  
Besuchstermin auch telefonisch oder per Mail mit dem  
Sekretariat vereinbaren. Bitte entnehmen Sie die Kontakt-
daten von der Website Ihres RDZ. Die definitive Anmeldung 
sollte bis spätestens sieben Tage vor dem Klassenbesuch  
erfolgen.

QuellenverzeichnisOrganisatorisches



Menschen bilden,  
Gesellschaft prägen.

Pädagogische  
Hochschule St.Gallen
Regionale Didaktische Zentren  
(RDZ-PHSG)
www.phsg.ch/rdz
 
phsg.ch

https://www.phsg.ch/de
https://www.phsg.ch/de

